
  

 

Presseinformation

1h22 vor dem Ende

(1h22 avant la fin) von Matthieu Delaporte

In der Übersetzung von Georg Holzer

Mit: Sebastian Bezzel, Stephan Grossmann und Nadja Petri

Regie: Ulrich Waller | Bühne: Raimund Bauer | Kostüme: Ilse Welter

„1h22 vor dem Ende“ ist die neue schwarze Komödie von Matthieu Delaporte, der sich mit dem

mehrfach verfilmten Stück „Der Vorname“ – eine Pariser Abendgesellschaft wird gesprengt durch die

Namensgebung eines eingeladenen Paares, das seinen frisch geborenen Sohn unbedingt Adolf nennen

will – einen Namen gemacht hat.

1h22 beschreibt die Zeit, die die Hauptfigur Bernard Garde noch hat. Er wohnt allein in Paris in seiner

Wohnung und ist zu dem Schluss gekommen, dass er für das Leben nicht geeignet ist. Darin fühlt er

sich den von ihm so geliebten Chansonsängerinnen wie Dalida oder Barbara fast seelenverwandt.

Unsentimental erwägt er einen sauberen selbstbestimmten Abgang. Den Strom und die

Hausratversicherung hat er bereits abgemeldet und klettert aufs Fensterbrett. Da klopft es an der Tür.

Und die Geschichte nimmt eine ganz unerwartete Wendung.

Ein ungebetener Gast will Fakten sehen und Bernard ganz offensichtlich die Entscheidung über sein

Lebensende aus der Hand nehmen. Das passt dem Selbstmord-Kandidaten gar nicht und ein absurd-

witziger Dialog über den richtigen Ort, den geeigneten Moment, die passende Art und Weise und

andere Details beginnt, bei dem sich bald herausstellt, dass der Gast ganz offensichtlich auch kein Profi

ist.

Ironie der Geschichte: Ausgerechnet der Gast bringt Bernard wieder in die Spur. Sorgt dafür, dass er

einen Stockwerk höher seine bis dahin nur von weitem Angehimmelte trifft und so kurz vor

Lebensschluss plötzlich Leichtigkeit und Optimismus erlebt. All das, was er immer vermisst hat.

Delaporte ist mit “1h22“ bei dem komplexen Thema ein satirisch leichter, wendungsreicher Mix aus

schwarzemHumor und existenziellen Fragen gelungen, eine originelle undwitzige Spekulation über die

unmittelbare Zeit vor dem Ende und ein unbedingtes Plädoyer für das Leben, angesiedelt zwischen

Ingmar Bergmans Drama „Das siebente Siegel“ und Woody Allens Farce „Death Knocks“.



  

 

Sebastian Bezzel, dessen neuester EBERHOFER-Film REHRAGOUT-RENDEZVOUS gerade durch die Kinos

tourt, zeigt an der Seite von Stephan Grossmann, der vor kurzem wieder u.a. in der Fernsehreihe

FAMILIE BUNTSCHUH brillierte, dass er noch ganz andere Seiten als die des bayrischen Kult-Polizisten

beherrscht. Zusammen sind sie ein unschlagbares Komiker-Paar, das die Situationskomik und den

Sprachwitz von Delaportes Komödie zum Funkeln bringt. An ihrer Seite Nadja Petri, die Spelunken-

Jenny aus der DREIGROSCHENOPER.
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Voraufführungen: 16. und 17. Januar 2024

Premiere: 18. Januar 2024

Weitere Vorstellungen: 19.-21., 23.-28. und 30. Januar sowie 1.-4. und 6.-11. Februar 2024,

Beginn: jew. 19.30 Uhr, sonntags um 18 Uhr

Preise: 16.-18. Januar 2024: 39,90 € auf allen Plätzen

Di. bis Do. und So.: 19,00 € bis 54,00 €

Fr. und Sa: 22,00 € bis 59,00 €

Schüler/innen, Studierende und Auszubildende: 50 % des

Kartennettopreises

Vorverkauf: Ticket-Hotline: 040 / 4711 0 666, st-pauli-theater.de

und an allen bekannten Vorverkaufsstellen

Kontakt: Dagmar Berndt, Leitung Kommunikation

040 / 4711 0 6 28, d.berndt@st-pauli-theater.de
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